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Hamburg » nd der Zollverein .

Schweizerische Angelegenheiten .

Deutschland . Aus der Pfalz ( deutsche Stammcseinhcit ) . Mannheim
( Frau Cohen der Hafk entlassen ) . Heidelberg ( Mttcrmaicr liest )
Rastatt ( Bürgcrmeistcrwahl ) . Frciburg ( die Wahlen der Wahlman -
ner ) . Tübingen ( Naufhändcl ) . Aus Bayern ( Eisenbahnen ) . Mün¬
chen ( Kammerverhandlungen ) . Frankfurt ( Flüchtlinge aus der Schwei, ) .
Kassel ( Prof . Rehm f ) . Hannover ( Erzesse ) . Berlin ( deutscher Na -
tionalssnn ; eine Eidesverweigerung ; Frau v . Paalzow ; Fürsorge für
die Armco ; Constant 's Schrift über Teras ) . Prag ( Unglücksfall auf der
Eisenbahn ) . Wien ( Fürst Fclir Schwarzenberg ; in Neapel Reformen
erwartet ; die Erfahrung für Schutzzölle ) .

Schwei ) . Bern ( Verhaftung des Großraths Stettlcr ; räthsclhastc
Nachricht über einen erschossenen Landmann ) . Tessin ( Schützcnkrieg ) .
Schwyz ( die Vertheirigunszsanstalten ; ein Hauptmann von seiner
Mannschaft erschossen) . Zürich ( der Linthkanal ) . Aus der Schweiz
( Gerüchte ; das Zaubern Dufours ; strenge Mannszucht ) .

Italien . Rom ( Kardinal Ferrctti ; ein toskanischer Gesandter ) .
Neapel ( Graf Brcffon ch) .

Frankreich . Paris ( englische Vermittlung in Bern angeboten und
abgclehnt ; Befestigungen in Korsika ; neue Pärsernennungen erwartet ;
die englische Post ; Spannung auf die Schweizer Ereignisse ; Oberst
Maillardoz ; Nachrichten von der spanischen Gränzc ) .

Großbritannien . London ( die englische Presse in Betreff der Schweiz ;
rin Seelenverkäufer ; Eintheilung katholischer Bisthümer ) .

Hamburg und - er Zollverein .
Die Bevölkerung von Hamburg galt sonst für groß¬

städtisch , wenigstens für großstädtischer , als die gewisser
Binnenstädte , und in dieser Beziehung mußte es auffallend
erscheinen , wie man auch dort die krähwinkelhafte Szene
eines Zweckessens aufsühren mochte , bei welcher Hr . Richard
Cobden aus England der gefeierte Gastspieler , und die
guten Hamburger die beigegebenen Statisten waren . Jetzt
erfährt man nachträglich aus Hamburg selbst , daß Hr .
Cobden seine Bewunderer auch seinerseits für Statisten an¬
gesehen und als solche behandelt hat . Und was ist der
Schlüssel zu dieser auffallenden Erscheinung ? Ein Ham¬
burger selbst sagt es : das Zweckessen sollte eine Demon¬
stration gegen den Zollverein sepn, und um einer solchen
Demonstration willen konnte man sich schon Etwas von
einem Engländer gefallen lassen.

Man sieht, die Freihandelsmänner in Berlin , die mit Hrn .
Cobden auf englisch verkehrten , haben ihre Kollegen in Ham¬
burg , welche die Konsequenzen besser verstehen . Zur passi¬
ven Handelsfreiheit , wie sie Hamburg besitzt , bedarf man
keines Zollvereins ; dasselbe Stichwort also , das man in
Berlin für den eigentlichen Wahlspruch des Zollvereins aus¬
geben möchte , ist in Hamburg zu einer Negation des Ver¬
eins selber , zu einer Demonstration gegen die Zumuthung
des Anschlusses geworden !

Doch lassen wir unfern Hamburger Gewährsmann spre¬
chen , welcher der Aachener Zeitung schreibt, wie folgt :

Immer mehr erheben sich auch hier in Hamburg selbst
gewichtige Stimmen , welche das Benehmen eines Theils des
hiesigen Senates und mehrerer großen , im englischen Han¬
del thätigen Häuser , in Betreff der Stellung der ganzen
Stadt zum Zollverein , bitter tadeln .

Die bekannte Denkschrift des Senates in Bezug auf Dif¬
ferenzialzölle , die von einem Theil der hiesigen Presse mit
so überaus glänzenden Farben herausgestrichen wurde , fin¬
det denn doch jetzt, wo man der Sache näher auf den Grund
kommt , auch hier immer mehr Gegner . Man findet , daß
doch manche Angaben , welche ein anderes Licht über einige
wichtige Punkte verbreiten könnten , wohl nicht ohne Absicht
ganz übergangen , oder doch nur leise berührt sind ; Alles
hingegen , was nur irgendwie zu Gunsten der darin verthei -
digten Ansicht dienen könnte , möglichst oft wiederholt und
sichtbar herausgestellt ist.

Die ganze Arbeit ist, wie nicht zu leugnen , mit vieler dia¬
lektischen Gewandtheit geschrieben, und vermag beim flüch¬
tigen Durchlcsen leicht zu blenden , kann aber vor einer
strengen und unparteiischen Prüfung , wie ihr von manchen
Seiten schon geworden , doch nicht gut bestehen. Jedenfalls
braucht Deutschland den Verfassern derselben nicht dankbar
zu sepn ; denn das Bestreben , Hamburg möglichst vom
ganzen Zollverein entfernt und in seiner bisherigen isolirten
Stellung zu erhalten , geht aus dieser Schrift zu sichtbar
hervor , weßhalb ihr denn auch mit Recht die verdiente
Würdigung eines großen Theiles der deutschen Presse ge¬
worden . Daß dieselbe sich mit dem Nimbus einer Arbeit
des Senates umgibt , und dadurch gleichsam auf eine ge¬
wisse Autorität fußen will , kann nur den mit den hiesigen
Verhältnissen Unbekannten täuschen. Hier ist es ziemlich all¬
gemein bekannt , daß der Senat Nichts weniger als die Ham¬
burger Intelligenz repräsentirt ; ja , seine Ansichten stehen
oft in starkem Widerspruch mit dem größten Theil der
Bürgerschaft , daher denn auch wiederholte Reibungen aller
Art nicht selten sind .

Noch weniger aber , als mit dieser Denkschrift und der darin
ausgesprochenen Ansicht , ist man auch hier mit der Demon -
stratwn , welche bei der Anwesenheit Richard Cobdens recht
absichtlich gegen einen großen Theil des übrigen Deutsch¬lands geschah , zufrieden. Es zeugte auch von wenig politi¬

scher Reife und großem Mangel an richtigem Nationalgefühl ,
einen Mann , wie Cobden , der lediglich im Interesse Englands
das Festland bereiste , aus so überschwengliche Weise zu ehren ,
wie es hier geschah, und die Veranstalter und Hauptredner
des Festmahles haben wohl wenig Ehre , außer in den Augen
einer kleinen, eraltirten Partei , davon getragen .

Schwer zu beweisen möchte es sepn , worin Hrn . Cobdens
Verdienste für Deutschland bestehen , wenn wir ihm diesel¬
ben auch für die gegenwärtige Lage Englands keineswegs
abstreiten wollen . Daß derselbe seinen Landsleuten wohl¬
feileres Fleisch und Korn verschafft hat , ist für diese gewiß
sehr vortheilhaft ; für einen ungemein bedeutenden Theil der
Bewohner Deutschlands hat die in Folge der englischen
freien Einfuhrgestattung sich immer mehr dahin vermehrende
Ausfuhr von Vieh jeder Gattung wahrlich nur Nachtheile .
Das Fleisch, eines der unentbehrlichsten Nahrungsmittel ,
wird nicht allein hier in Hamburg , sondern in ganz Deutsch¬
land immer theurer , so daß die ärmeren Stände es fast gar
nicht, die mittleren aber nur noch durch andere schwere Opfer
bezahlen können . Mehrere Hunderte von Ochsen und von
Schweinen führen die Dampfschiffe wöchentlich von hier fort ,
und eben so viel geht den Rhein hinab nach England , wäh¬
rend unsere mittleren Handwerker kaum des Sonntags noch
ein Stücklein gutes Fleisch erschwingen können. Eben so ist
es mit Eiern , Butter , Getraide , kurz Lebensmitteln aller Art .

Den Tausch , den Hr . Cobden uns bereiten will , daß wir
England mit den uns selbst nothdürftigen Nahrungsmitteln
versorgen , dagegen seine Fabrikate in Unmasse wieder em¬
pfangen , halten wir für Deutschland wahrlich nicht günstig ,
und er verdient von unserer Seite gewiß nicht , daß wir sei¬
nen Kolporteur als den Messias unserer Zeit preisen , und
ihn mit Weihrauch aller Art umnebeln . Bei dem Zweckessen
selbst betrug sich Hr . Cobden mit allem Uebermuthe eines
aufgeblasenen Engländers , gab sich nicht die Mühe , ein
Wort deutsch zu sprechen , las , während auch einige deutsche
Reden gehalten wurden , ganz ungenirt eine englischeZeitung ,
schimpfte aber in seiner englischenRede tüchtig auf die ganze
Partei deö Schutzzolles in Deutschland , und fand es wun¬
derbar , daß man in unserm Binnenlande auch über unsere
Handels - und Schifffahrts - Angelegenheiten urtheilcn wollte .
Und dafür wurde er beklatscht, und manche unserer hiesigen
Zeitungen überhäuften ihn mit Lobhudeleien aller Art .

Wahrlich es ward recht wenig Nationalgefühl bei diesem
Essen gezeigt , und Deutschland hat keinen Grund , darauf
stolz zu sepn.

Schweizerische Angelegenheiten .
In einem Artikel der Allgemeinen Preußischen Zeitung

finden wir nachstehende bemerkenswerthe Stellen , in denen
auch die Jnterventionsfrage berührt wird :

„Heutzutage gibt es Niemanden mehr in der Schweiz , der
nicht Jedem ins Gesicht lacht , welcher von den Jesuiten zu
ihm sprechen wollte ; Jedermann sieht jetzt ein , daß der
Krieg , den man zu beginnen im Begriffe steht , nur den
Zweck hat , der fremden Propaganda und dem Ehrgeiz
einiger Emporkömmlinge zu dienen ; auch gibt die Unzu¬
friedenheit sich von allen Seiten zu erkennen.

Die Mächte hätten dem Radikalismus einen großen Dienst
erwiesen , wenn sie eingeschritten wären , um den Bürger¬
krieg zu Verhindern . Mit welchem Eifer hätte er diesen
Vorwand ergriffen , um sich aus der üblen Stellung zu be¬
freien , in die er sich versetzt hat , und in der es eben so
schwierig für ihn ist , vorwärts - , als zurückzugehen. Ich
kann nicht vorhersehen , wie der Knoten sich lösen wird ;
indeß hat die radikale Armee , trotz der sehr überlegenen
Anzahl ihrer Truppen , vielleicht weniger Aussicht auf Er¬
folg , als der Sonderbund . Aber welches auch die Resul¬
tate des Krieges sepn mögen , nicht dort muß man das
Mittel gegen die Uebelstände in der Schweiz suchen , sondern
in den Leiden , welche , indem sie zum Nachdenken anregen ,
die öffentliche Sittlichkeit wieder Herstellen.

Schon die Wahrscheinlichkeit des Krieges ist ein wirk¬
liches Unheil für die Bevölkerung . Wie viele Familien von
Handwerkern , von Ackerbauern , befinden sich jetzt in der
grausamen Alternative , entweder durch das Erkaufen eines
Stellvertreters für den Militärdienst ihren gänzlichen Ruin
herbeizuführen , oder sich dem Unglück auszusetzen, dasjenige
Familienglied zu verlieren , welches durch seine Arbeit die
Andern ernährt ! Das Volk leidet und sieht in der Zukunft
noch größere Uebel . Der Ruin und die Trauer bilden die
einzigen Mittel , welche der Radikalismus für das Heil der
Schweiz noch übrig gelassen hat .

"

Eine andere Seite hat die Elberfelder Zeitung den gegen¬
wärtigen Verhältnissen abgewonnen , indem sie sagt :

„ Auf eine Eventualität scheinen die 12 ^, Kantone in der
Schweiz nicht gefaßt zu sepn , die , wie versichert wird , in
gewissen Kressen sehr stark besprochen worden ist : — näm¬
lich die , daß die sieben katholischen Kantone im äußersten
Falle den deutschen Bundesstaaten sich anschließen würden ,
und zwar in einer eigenthümlichen Form , bei welcher die
schweizerische Volksthümlichkeit völlig ungefährdet bliebe .

"

So wie wir die Schweiz kennen , zweifeln wir , daß eine
Anregung dieser Art von einem Schweizer ausgegangen ist,
oder daß sie in der Schweiz Anklang finden würde . In¬
dessen ist es von Interesse , zu beobachten , wie sich die so
mannigfach getheilten Stimmen der deutschen Presse ver¬
halten . Das Mannheimer Journal z . B . bemerkt darüber :

„Da es noch gar nicht so lange her ist, daß die Schweiz einen
Theil des deutschen Reiches bildete , indem sie erst durch den
westphälischen Frieden vor 200 Jahren förmlich davon ge¬
trennt wurde , so hat dieses letzte Zufluchtsmittel gegen die
radikale Zwingherrschaft durchaus nichts Absonderliches an
sich . Die Freiheit der Schweiz war von Teils Zeiten an
bis zu jener Loötrennung weitaus gesicherter , als in neuern
Zeiten , wo Frankreich bei jeder Gelegenheit intervenirte , und
seine Uebermacht geltend zu machen wußte .

So gut die vier freien Städte heutzutage im deutschen
Bunde Platz gefunden haben , so gut könnten es auch wieder
die alten , freien Reichslande der Urschweiz . In gleicher
Weise stände sich die Stadt Basel ( ja selbst Zürich) als
wohlgeschütztes Glied des deutschen Bundes besser , denn als
Unterthan der Berner Klubbisten . Hat es Schleswig gut
gefunden , sich nach dem Anschluß an den Deutschen Bund zu
sehnen , strebt eine mächtige Partei in Belgien nach gleichem
Ziele , rühren sich dieselben Tendenzen jetzt sogar in Holland ,
so ist auch zu erwarten , daß die Schweizer , leider freilich
erst , wenn sie nach langen , blutigen Kämpfen das Unhalt¬
bare ihrer dermaligen politischen und kommerziellen Stel¬
lung eingesehen haben , die Nothwendigkeit eines fester» An¬
schlusses an Deutschland begreifen werden .

Einstweilen wäre es Aufgabe der deutschen Presse , die¬
jenige Partei in der Schweiz zu unterstützen , welche solchen
Ansichten am zugänglichsten ist ; aber Verständniß deutscher
Interessen — und deutsche Presse ! Ja , wenn einmal die
kleinen Kinder nicht mehr vor dem Kaminfeger , und die
großen vor einem Jesuiten das Zittern bekommen.

"

Deutschland .
Aus - er Pfalz , 9 . Nov . Bei all den Wirren und

dem Getreide unserer Tage ist doch Eines , was das Herz
des Freundes des Vaterlandes trösten muß , wenn ihm vor
den Tagen der Zukunft bange werden will . Es ist dies
das Gefühl der Stammeseinheit , das durch alle deutschenGaue geht , — das Gefühl , daß wir ein einig , unzertrenn¬
lich Volk sind. Dadurch hat unser Volk den Weg einge¬
schlagen , der es zur Macht und zum entscheidenden Einfluß
auf die Geschicke der Welt führen wird und muß ; dadurchwird es sich entwickeln nach dem ihm eingebornen innern
Wesen , nach den Bedürfnissen , die es in sich selbst hat .
Durch diesen Drang nach Einheit wird auch die verderbliche
Wirksamkeit der äußersten Parteien gelähmt sepn , da diese
nur in der Vereinzelung wirksam sepn können . Ein großes ,mit ausgezeichneten Gaben ausgerüstetes Volk , welches sich
einig fühlt , geht seinen eigenen Gang , der ihm durch seineNatur vorgeschrieben ist ; — zumal das deutsche Volk , das
so fest .und innig an Dem hängt , was aus seinem Leben her¬
vorgegangen ist .

Eine Nation ( und die Nationen unterscheiden sich nur
durch die Sprache , als Aeußerung ihres geistigen Lebens )— eine Nation im gesunden Zustande wird alle jene äußer¬
sten Parteien abscheiden, die, pochend auf sogenanntes „Ver¬
nunftrecht "

, alle ihre Zustände zumal ändern wollen ; sie
wird und kann nur verlangen , daß das Morgen aus dem
Heute entstehe , und das Gegenwärtige durch das Vergangene
bedingt sep ; nicht aber , daß sie all ihr jetziges Leben schließe ,um urplötzlich ein neues zu beginnen , dessen Regeln Einzelne
ihr vorzuschreiben sich berechtigt glauben . Begeht aber eine
kranke Nation im Fieberwahnsinn die Sünde gegen ihren
eigenen Geist , ihre Vergangenheit plötzlich austilgen zuwollen , um ganz neue Einrichtungen an die Stelle der frü¬
her » zu setzen , die nicht aus diesen heraus allmählig sich ge¬bildet haben , so rächt sich diese Sünde , wie andere , in schärfster
Weise . ES schwankt ein solches Volk von einem Aeußersten
zum andern , hat kemen Halt und keine Rast ; unruhige Ge¬
reiztheit und inneres Zerwürfniß durchbeben sein ganzesWe >en , bis es , nach der furchtbaren Krise , wieder zu seiner
Geschichte, d . h . zu sich selbst zurückkehrt.

Nur dann ist ein Volk aber im Stande , seinem eigenen
Geiste zu folgen , wenn es einig und in sich geschloffen ist.
Wo eine Vereinzelung sich als abgesondertes Ganzes gegen¬
über dem großen Ganzen der Nation betrachten will, da legt
sie in sich selbst den Keim der Zerstörung , und es zittern die
Folgen dieser Trennung ewig in ihr fort . Wir sehen Dies
an der Schweiz , in der Bruder gegen Bruder das Schwert
zieht ; eben so an Holland , an dessen innerm Leben ein Wurm
nagt .

Mag daher auch daS Trerben der äußersten Parteien uns
für die Zukunft bedrohlich scheinen , und uns zuweilen den
freudigen Blick in dieselbe umfloren : — unser Volk erkennt
das Heilmittel dagegen , und erfaßt es auch bereits .

Mannheim , 7 . Nov . ( Deutsche Z .) Aus guter Quelle
vernehmen wir , daß Frau Cohen aus der Untersuchungshaft
entlassen worden ist.



Heidelberg , 8 . Nov . ( Deutsche Z .) Geh . Rath Mrt -
termaier , obwohl durch den Landtag im Lause des Winters
in Anspruch genommen , wird heute seine Vorlesung über

„ Mündlichkeit , Oeffentlichkeit , und Geschwornengerichte nach
den Gesetzgebungen der verschiedenen europäischen Staaten "

beginnen , und damit die Gerüchte , die ihn nicht lesen ließen ,
widerlegen .

(D Rastatt , 9 . Nov . Heute nach 11 Uhr wurde das
Ergebniß der Bürgermeister -Wahl bekannt . Von 107 Stim¬
men sind 83 auf den früheren Bürgermeister Jos . Müller
gefallen ; 19 Stimmen erhielt Rechtspraktikant Sallinger ,
arnd die übrigen 5 Stimmen waren auf fünf verschiedene
Personen vertheilt .

Bei einer so bedeutenden Mehrheit , welche als der un¬
zweideutige Ausdruck der großen Mehrzahl der Bürgerschaft
betrachtet werden muß , war an der Annahme von Seiten
des Gewählten kaum zu zweifeln . Alsbald nach der Wahl
fuhr eine Abordnung des Gemeinderaths unter Begleitung
einer Abtheilung der Bürgerkavallerie zu Hrn . Müller , um
ihm das Ergebniß der Wahl zu eröffnen , und seine Entschei¬
dung entgegenzunehmen . Hr7 Müller erkannte wohl mit
vielen seiner Mitbürger , daß eine Ablehnung der so ehren¬
vollen Wiedererwählung die begründete Hoffnung der Ge¬
meinde empfindlich verletzen mußte , und daß die Anerken¬
nung und das selbsteigene Bewußtseyn der entschiedenen
Befähigung einer nützlichen Wirksamkeit auch die Pflicht be¬
dingen , sich der letztern zu unterziehen .

Allerdings sind in dem vorliegenden Falle Opfer zu brin¬
gen ; aber mit um so größerer Freude wurde auch Hrn .
Müllers Zusage der Annahme ausgenommen , und derselbe
sofort von der Abordnung des Gemeinderaths und der
Bürgerkavallerie feierlich auf das Rathhaus geleitet , wo ihn
die Wähler mit einem lauten Lebehoch empfingen . Vor dem
Rathhaus war eine Abtheilung der bürgerlichen Infanterie
aufgestellt , und von der Altane begrüßte den feierlichen Zug
die Musik der Kavallerie , während Böllerschüsse den Ein¬
wohnern der Stadt die Annahme der Wahl verkündeten .

Heute Abend wird ein Fackelzug zu Ehren deS neu ge¬
wählten Bürgermeisters stattfinden .

Frriburg , 9 . Nov . ( Freib . Z .) Die Ernennung der
Wahlmänner in hiesiger Stadt ist nun beendet , und hat voll¬
kommen den gesunden , redlichen Sinn der Bürger bewährt ,
welche die echte Förderung des konstitutionellen Systems
und der Volksrechte vertrauend vom heilsamen Zusammen¬
wirken der Regierung und Landstände , und nicht von eitlem
Kammergezänk oder aufregenden Debatten erwarten . Diese
erfreuliche Ansicht , die sich trotz der bekannten Verführungs -
künste, oder vielmehr gerade wegen derselben , dem richti¬
gen Verstände der Bürger von selbst ergeben hatte , gab
einzig und allein den Ausschlag . Wenn erst die volle Sonne
des wahren konstitutionellen Lebens hell und warm über
unser schönesLand scheinen kann, ungetrübt von den Dünsten
des Parteigeistes , der Herrschsucht , und der eitlen Anma¬
ßung , dann wird man auch von allen Seiten freudig zum
Besten des Landes zusammenwirken , — anders , dringlicher
und ersprießlicher , als es auf dem Wege des Haders und
Streitens geschehen kann.

Die religiösen Ueberzeugungen machen in allen Wechsel-
fällen des Lebens den Trost und das Glück der Menschen
aus ; wer daran rüttelt , wird sie nie durch Verstandes¬
begriffe ersetzen. So ist es auch im Politischen . Wer poli¬
tische Grundsätze über oder unter die Verfassung stellen
will , der fördert nur eine politische Absonderung , welche
recht eigentlich die Ursache des Umsichgreifens einer gesell¬
schaftlichen Verwirrung und Unzufriedenheit ist , die daS
Wohl der Familien , wie das Glück des Staates untergräbt .

Tübingen , 6 . Nov . ( Ulm . Ehren .) Ein bedauernS -
werther Vorfall hat sich in den letzten Tagen hier zugetragen .
Einige Studenten gcriethen beim Nachhausegeben von der
Kneipe , Abends 10 Uhr , mit jungen Leuten , die sich noch auf
der Straße befanden , in einen Streit , während dessen einer
der Studenten , der sich freilich im Zustande der höchsten
Betrunkenheit befunden haben , im Uebrigen aber ein ganz
ruhiger und stiller junger Mann seyn soll, einen der Gegner
mit einem Messer in den Leib stach .

Da die Lunge gestreift wurde , so glaubte man ihn bisher
unrettbar verloren . Doch hört man jetzt , daß die Wunde
zwar schwer, aber nicht absolut tödtlich sey . Der unvorsichtige
Thäter , 8tuä . juris v . O . , wurde am andern Tage verhaftet .

AnS Bayer » , 7 . Nov . Die Eisenbahn -Verbindung
mit Würtemberg gibt jetzt wieder Stoff zu lebhaften Erör¬
terungen . Die Meinungen über die Richtung derselben sind
getheilt , denn während die Einen die Herstellung der Bahn
von Augsburg nach Ulm verlangen , wünschen die Andern ,
daß sie über Nördlingen geführt werde , indem sie geltend
machen , daß die erste Richtung lediglich dem örtlichen In¬
teresse Augsburgs zu Statten kommen würde . Da voraus¬
sichtlich früher oder später doch beide Strecken noch zur
Ausführung kommen werden , so wäre es nach unserer
Ansicht das Einfachste , wenn man den Bau der Bahn von
Augsburg nach Ulm einer Privatgesellschaft überließe , die
Nördlinger Bahn dagegen auf Staatskosten in Angriff nähme .
Uebrigenö ist vor dem Frühjahr 1849 nicht daran zu denken,
daß für die Verbindung mit Würtemberg irgend ein tat¬
sächlicher Schritt geschehen wird .

Die bisherige Leitung der Eisenbahn - Bauten hat von
Seite des Ausschußreferenten der Kammer der Abgeordneten ,
Frhrn . v . Lerchenfeld , vielfachen Tadel erfahren . Nament¬
lich wurde die Langsamkeit des Baues durch Zersplitterung
der Geld - und Arbeitskräfte , und der übermäßige Luxus in
den Grund - und Hochbauten , die noch dazu nicht immer den
praktischen Bedürfnissen entsprechen, von ihm hervorgehoben ,
und die öffentliche Meinung findet diesen Tadel nur zu wohl
begründet . Ein sehr erfahrener Ingenieur , der bereits meh¬
rere Bahnen untadelhaft hergestellt hat , hat sich vor kurzem
dahin ausgesprochen , daß bei der Ausführung der bayrischen
Staatsbahnen ohne allen Nachtheil 4 Millionen hätten er¬
spart werden können.

München , 7 . Nov . ( Schwäb . M .) Gestern fanden
Morgens und Abends zwei lange Sitzungen der Abgeord¬
netenkammer statt , jedesmal unter großem Andrange des
Publikums ; denn es galt ja , die Ansichten der Volksvertreter
über Fragen zu vernehmen , die seit drei Jahren in jeder ein¬
zelnen Haushaltung , wie öffentlich, nach allen Seiten hin
erörtert worden sind , ohne daß es bis jetzt einem Glücklichen
gelungen wäre , eine dem Steine der Weisen gleichende Lö¬
sung zu finden .

Die Abgeordneten Dekan Lechner und Prof . Edel hatten
in Bezug auf Schutzmaßregeln gegen Noth und Theueruug
eine lange Reihe von Anträgen in der Kammer gestellt .
Der Berichterstatter des Ausschusses hatte mit Zustimmung
des letztern die Verwerfung dieser Anträge vorgeschlagen ,
und dagegen eine Reihe anderer Maßregeln zur Empfehlung
an die Krone beantragt . Zur eigentlichen Berarhnng kam
es in der Vormittagsfitzung gar nicht , indem die Vorträge
von vier eingeschriebenen Rednern die ganze Zeit Wegnah¬
men . Wir beschränken uns hier auf die Mittheilung der
nach fünfstündiger , im Ganzen nach achtstündiger Berathung
gefaßten Beschlüsse. Sie bestehen in der Annahme folgen¬
der Anträge an den König :

Sc . k. Mal . wolle ln hochherziger Vorsorge gegen Thcucrung und
Nothstand geruhen :

>) dic Verordnung vom 30 . Januar 1813 unter Beibehaltung des
' Grundsatzes derFrcihcit des Ectraidchandels einer zeitgemäßen Revision
zu unterstellen , und dagegen alle übrigen Verordnungen im gleichen Be¬
treff auszuheben ;

2) die bestehenden Schranncnordnungcn zum Behuf der -Abschaffung
cingeschlichcner Mißstände und Beschränkungen gleichfalls rcvioircn zu
lasse» ;

3) auzuordncn , daß jährlich genaue Erhebungen über Produktion an
Zcrcalicn und Nahrungsmitteln überhaupt hergestcllt und veröffentlicht
werden ;

4 ) aus gesetzlichem Wege angemessene Bestimmungen über die bürger¬
lichen uud strafrechtlichen Folgen des Wuchers , der Scheinlicfcrungs -

Verträge , und des inuthwiliigcn Bankerottircns zu erlasse » ;
3) dahin zu wirken , daß die Regierungen sämmtlicher Zollvereins -

Staaten sich zu gemeinsamen Grundsätzen über Anwendung der nach
dem Zollgcsetze vom 17 . November 1837 zulässigen Auofuhrbcschränkun -

gcu und Eittsuhrbegünstigungen von Gctraide , Hülsensrüchtcn , Reis ,
Mehl , Brod , und Kartoffeln auf die Dauer künftiger Theucrungszustände
vereinigen möchten , und

VO durch Zurückbehaltung angemessener Matciialreserven auf den
Getraidcbödcn des Staates , durch Errichtung von Sraatsmagazinea
an den hiezu geeigneten Orten ausreichende Hilfeleistung in dringenden
Nothfallen zu sichern.

Frankfurt , T Nov . ( Köln . Z .) In Folge der politischen
Wirren -in der Schweiz find bereits mehrere Familien von
dort in unserer Stadt cingetroffen , um hier ein ruhiges Asyl
zu suchen . Auch eine Anzahl Engländer , welche die politische
Bewegung aus -Italien und der Schweiz vertrieb , gedenkt
hier zu überwintern .

Äaffcl , 0 . Nov . ( Franks . I .) Die Ständeversammlung
hat einen betrübenden Verlust erlitten ; der Deputirte der
Universität , Professor Rehm , ist nicht mehr . Die Stände¬
versammlung hatte gestern zu Ehren der Vorstände der ver¬
schiedenen Ministerien eine große Mittagstafel zu Wilhelms¬
höhe veranstaltet , woran auch Prof . Rehm den heitersten
Antheil nahm . Um 10 Uhr deS Abends fuhr Rehm in Be¬
gleitung dreier Andern nach Kassel zurück; als man an sei¬
ner Wohnung hielt , fand man ihn leblos im Wagen .

Die Veranlassung dieses unerwarteten Todesfalles wird
der Art erzählt : Prof . Rehm sey beim Herausgehen aus
dem Speisesaale auf den Kopf gestürzt , und habe sich dabei
eine Kontusion zugezvgen . Er sey hierauf in einem Zustande
erschienen , den man als eine Folge des übrigens höchst
mäßig genossenen Weines angesehen habe . Aus diesem
Grunde habe man auf seinen Zustand keine andere Rücksicht
zu üehmen Veranlassung gehabt , als dich etwas früher nach
Hause zu fahren . Es ist mithin nicht unwahrscheinlich , daß
der Zustand , in welchem er sich befunden , seinen Ursprung
in einer durch den Fall auf den Kopf veranlaßten Gehirn¬
erschütterung gehabt , und Dies allem Vermuthen nach
einen Blutaustritt in das Gehirn , Betäubung , Lähmung ,
und den Tod hervorgebracht hat .

Aus dem Hannoverschen , 7 . Nov . ( Köln . Z .) Am
3 . November jagten drei Reiter vom k. Garde -Husaren -
regimente auf der Landstraße von Neustadt nach Nienburg
so wahnsinnig , daß sie ein Frauenzimmer überritten und so
stark verwundeten , daß die Arme noch am Abende desselben
Tages starb . Die Unmenschen haben ihr jammerndes Opfer
hilflos liegen lassen, und , von der Landstraße abwärts rei¬
tend , die Flucht gesucht; ein Arbeiter ist indessen Zeuge ihrer
That gewesen , und die Husaren wurden noch an demselben
Tage in den Bauernhöfen , in denen sie in Quartier liegen ,
verhaftet . Sie selbst wäre » , als man sich ihrer versicherte ,
betrunken , die Pferde von dem Ritte noch in Schweiß ge¬
badet .

Bekanntlich sind in unserm Lande mehr als zwei Drittel
der Kavalleristen nicht kasernirt , sondern ( seit dem Frieden
bis auf die Zeit des Staats -Grundgesetzes fast unentgeltlich ,
jetzt gegen eine durchaus ungenügende Entschädigung für
Mann und Pferd ) den Bauern für den größten Theil des
Jahres aufgelegt . Diese Einquartierung , die, im entschie¬
denen Widerspruche mit dem Landesverfassungs -Gesetze,
ausschließlich auf einem Theile der ländlichen Bevölkerung
lastet , ist die Quelle vielfacher Roheiten und Gewaltthaten
geworden . Wenn statistische Uebersichten Der Urtheile der
Kriegsgerichte veröffentlicht würden , so würde sich gewiß
ergeben , daß von der Reiterei in den Naturalquartieren
weit mehr Erzesse verübt werden , als von der kasermrten
Infanterie und Artillerie .

K Berlin , 6 . Nov . Tie deutschen Zeitungen sind immer
einig , wenn es die politische Stellung der Nation nach außen
gilt , und stehen zusammen für einen Mann , wo anmaßliche
Eingriffe des Auslandes zurückzuweisen sink ; — unter der
einzigen Bedingung nämlich , daß keine unserer zahllosen

inneren Prinzipienfragen und Häkeleien ins Spiel kommt,
und Das bleibt freilich leider nur alle Jubeljahr einmal
aus . Man kann sich «also freuen ( soll aber doch keine vor¬
eiligen Schlüsse ziehen) , wem man sieht, wie einstimmig alle
öffentlichen Blätter das Lächerliche der Locktöne hervorheben ,
die das Journal desDebats aus Anlaß des bayrischen Land¬
tages anstimmt . Der Verfasse ? des Artikels ist ein Prophet .
mit rückwärts gekehrtem Gesicht ; obgleich er von Fortschritt
redet , ist er selber doch um ganze hundert Jahre zu spät ge¬
kommen. Er hätte mindestens wissen sollen , daß Preußen
schon um deßwillen keine „europäische Macht , die einige Be¬
sitzungen in Deutschland hat "

, genannt werden kann , weil
es, wie er selbst behauptet , „ im Aufsteigen begriffen ist.

"
Ein hiesiger Arzt weigerte sich , vor Gericht einen Eid zu

leisten , indem er sich aufseinen Promotionseid berief , den
man ihm so gut müsse gelten lassen , wie dem Gendarmen
seinen Diensteid . Bemerkenswerth ist , daß man diese Er - -
klärung zwar zu Protokoll nahm , aber doch die einfache ;
Aussage des Arztes an Eides Statt gelten ließ .

Die unlängst verstorbene Romanschriftstellerin , Frau -
v . Paalzow , war eines jener „ Phänomene "

, wie sie eigent - !
lich nur auf Berlinischem Boden aufleuchten und — erlöschen j
können . Es sind jetzt genau 6 Jahre , daß man die Verfas - j
serin von „ Godwie - Castle" über alle Maßen zu feiern be - !
gann , und nun sie stirbt , hat sie ihren Ruhm bereits um ein
paar Jahre überlebt ! Die eigene Schuld der geistreichen !
Dame ist ê schwerlich gewesen , daß man ihre letzten Bücher
schlechter fand , als ihre ersten.

D Berlin , 7 . Nov . Die hier gemachten Versuche , armen
Familien dadurch eine Unterstützung zu gewähren , daß man
ihnen ein Stückchen Land zum eigenen Kartoffelbau übergibt ,
haben sehr erfreuliche und günstige Ergebnisse geliefert . Auf
diese Art der Unterstützung möchte um so mehr die allge¬
meine Aufmerksamkeit hinzulenken seyn , als in derselben
vielleicht eines der Mittel aufgefunden ist , um die immer ^
mehr sich erweiternde Kluft zwischen den besitzenden und be - !
sitzlosen Klassen der staatlichen Gesellschaft einigermaßen , ^
wenn auch unbefriedigend und weit vom Ziele bleibend , aus - ^

zufüllen .
Die Zutheilung eines ( wenn gleich noch so kleinen) Grund - !

besitzes verfehlt die Wirkung nicht , die armen Familien zu s
größerer Arbeitsamkeit und zu einem geordnetem Leben an¬
zuregen . Das Gefühl , Etwas zu besitzen , wirkt auf die !
ganze Lebensweise derselben , und als nächste Folge gesellt !
sich diesem Gefühle die Sparsamkeit bei , da es in der
menschlichen Natur begründet liegt , einen kleinen Besitzstand s
möglichst zu vermehren . Um die armen Familien , denen l
man ein Stückchen Land übergeben hat , in den Handgriffen
der Feldarbeiten zu unterweisen , hat man hier ihnen Sach - ' s
verständige zur Seite gestellt. Sehr wünschenswerth wäre
es , wenn diese Versuche , welche einen so günstigen Erfolg ,
versprechen , in ganz Deutschland Nachahmung fänden , da ^
es sich hierbei um die Erreichung eines für die bürgerliche i
Gesellschaft bedeutsamen Zieles handelt , nämlich , die besitz- !
losen Klassen den Besitzenden wenigstens etwas näher zu !
bringen , und in der Anschauungsweise der erster « gleichsam s
eine Aussöhnung anzubahnen .

Besonders sey hier auch noch hervorgehoben , daß die be-
zeichnete Art der Unterstützung sich auch als ein wirksames
Mittel gegen die Folgen des Wuchers erweisen würde ,
welcher die den eigenen Kartoffelbedarf erzielenden armen -
Familien dann weniger empfindlich träfe . Möchten diese
Andeutungen allerwärts Beachtung des wohl beherzrgens -
werthen Gegenstandes zur Folge haben .

Hr . Constant , welcher vor kurzem aus Amerika hierher
zurückgekehrt ist, hat hier unter dem Titel : „Teras , das
Verderben deutscher Auswanderer in Teras unter dem
Schutze des Mainzer Vereins " — eine Schrift erscheinen
lassen, in welcher derselbe den genannten Verein in mancher !
Hinsicht bitter tadelt , und , ohne die gute Absicht des Vereins
in Abrede zu stellen , bedauert ? daß derselbe sich in den
Mitteln zum Zweck getäuscht und eines der schönsten und
fruchtbarsten Länder bei dem deutschen Volke in Verruf ge - l
bracht habe . ?

Prag , 5 . Nov . ( Allg . Z .) Gestern Vormittags8 Uhr ereig - -
nete sich aufder Eisenbahn nächst Prag , zwischen den Stationen s
Auwal und Biechowitz , ein höchst beklagenswerthes Unglück, s
Bei dem dichten Nebel , der seit einiger Zeit in unserer Gegend
herrscht , stießen plötzlichder Prag -Pardubitzer und Pardubitz - i
Prager Zug , ehe einer den andern bemerkte , zusammen , i
Sobald die Unglücksnachricht hierher kam, wurde eine Loko - ?
motive mit Aerzten abgeschickt . z

Tausende strömten nach dem Bahnhof in Erwartung des '

Zugs , der mit den Verunglückten um 5 Uhr Nachmittags
hier eintraf . So viel man bis jetzt weiß , sind drei Personen i
umgekommen : ein Passagier ( der ehemalige Bürgermeister -
von Kaurzim ) , ein Lokomotivführer , und ein Heizer ; gegen !
50 Personen sollen verletzt seyn , worunter mehrere so ge- :
fährlich , daß sie wohl schwerlich aufkommen werden . Ein
Kondukteur erlitt drei Beinbrüche ; nebstdem wurden ihm .
einige Finger zerschmettert . Es ist unbegreiflich/daß , da ^
unsere Bahn nur ein Geleise hat , der eineZug eher abfuhr , ^
als der andere angelangt war .

Wien , 2 . Nov . (Fr . O . P . A . Z .) Der k. k. Gesandte zu
Neapel , Fürst Felix Schwarzenberg , wird als wahrschein¬
licher Nachfolger des Grafen Colloredo auf dem Botschafter¬
posten zu Petersburg bezeichnet. Baron Löwenstern , dänischer
Gesandter am k. k. Hofe , verläßt uns , um, wie man behaup - z
tet , die diplomatische - Laufbahn mit einem anderweitigen

'

Wirkungskreise zu vertauschen . Beunruhigend sind für den j
Augenblick die Vorfälle in Ferrara und in den von Lukka -

getrennten Bezirken , und nur der würdevollen Ruhe des :

hiesigen Kabinetts ist eS zuzuschreiben, daß diese Vorfälle i
keine Rückwirkung auf ganz Europa erlangen können. Da - ,
gegen kann als ziemlich bestimmt angenommen werden , daß
Neapel entschlossen ist, die römischen Reformen nachzuahmen ,
durch die sonach gewonnene moralische Kraft die Insurgenten
mit einem Schlage vernichtend .
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Wie vortheilhaft die vielseitig angegriffenen Schutzzölle

auf die österreichische Industrie und beziehungsweise auf die

Vermehrung des Nationalkapitals gewirkt haben , beweisen

folgende Daten . Im Jahr 1846 wurden an verarbeiteter

Baumwolle und an Stahlwaaren , die durch emen Zoll von

50Thalern pr . Zentner geschützt sind , 76,000 Zentner ausge¬

führt , und nur 9000 Zentner eingeführt . Von gröber » und

feinern Eisenwaaren , die einen Einfuhrzoll von 6 bis 10

Thalern pr . Zentner genießen , stieg die Ausfuhr auf 122,000

Ztr . , während die Einfuhr nur 44,000 Ztr . betrug . Wolle -,
Tuch -, und Filzwaaren , mit 30 Thalern geschützt , lieferten für
1846 folgendes Ergebniß : Ausfuhr 74,000 , Einfuhr 31,000
Ztr . Es geht aus dieser Thatsache hervor , daß Oesterreich

wenigstens diese Artikel wohlfeiler erzeugt , als das Ausland

sie hierher liefern kann , so wie die Erfahrung auch bezeugt ,
es sey die Behauptung nicht ganz richtig , daß durch die

Schutzzölle eine abnorme Preissteigerung der beschützten
Waare im Jnlande hervorgerufen würde , die dann der Kon¬

sument zu bezahlen habe .

Schweiz .
Bern , 7 . Nov . ( B . Volks ; .) Heute wurde der allgemein

geachtete Fürsprech und Großrath Stettler durch den Ad¬

junkten der Zentralpolizei und zwei Landjäger verhaftet ,
während zwei andere Landjäger sich der Gartenthüre ver¬

sicherten, und sogar die Mauer überstiegen . Eitle Vorsorge : —

Hr . Stettler schlief bei gutem Gewissen ruhig . Bei Vor¬

weisung des Verhaftsbefehls blieb er ganz gelassen, gab alle

Schriften heraus , und öffnete selbst die geheimen Fächer ,
welche die Polizei vielleicht nicht gefunden haben würde .

Uebrigens muß bezeugt werden , daß Hr . Singeisen sich
durchaus schonend und höflich benahm .

In Riggisberg wurde am Donnerstag ein Landmann

durch einen Schuß aus einem schnellfahrenden Fuhrwerke
getroffen ; er ist alsobald verschieden, bevor einige Auskunft
von ihm zu erhalten gewesen wäre , so daß man über den

Hergang und die Person des Thäters ganz im Dunkel ist .

Tessin . ( Zür . Z .) Einem Brief aus Lugano vom 5 . ent¬

nehmen wir , daß am 5 . um 11 Uhr Vormittags drei Kom¬

pagnien vom Bataillon Vigezzi in Airolo einrückten. Die

Patrouille , welche auf dem Gotthard Feuer gegeben hatte ,
bestand aus Freiwilligen von Airolo . Eine Scharsschützen¬
kompagnie ( Freiwillige ) wurde an demselben Tag in Airolo
erwartet . Die drei übrigen Kompagnien des Bataillons
Vigezzi und das Bataillon Jauch hatten ebenfalls von Bel -

lenz aus den Marsch gegen den Gotthard angetreten , wäh¬
rend von Lugano das Bataillon Caselini nebst Scharfschützen
und Freiwilligen gegen Bellen ; marschirte . Nirgends zeigt
sich eine Spur von Sympathien für den Svnderbund .

Nach neueren Berichten setzen die Airoler Schützen den
kleinen Krieg gegen das Urner Okkupationskorps auf dem
Gotthard fort . Am 6 . sollen sie wieder einige Urner nieder¬
gestreckt haben . Auf den 7 . wollten die Tessiner Truppen
( Scharfschützen , Infanterie , und Artillerie ) mit aller Macht
zum Angriff schreiten.

Schwyz . Der St . Galter Bote nrrldct aus Utznach vom
6 . Nov . : „Heute Nacht wird die Brücke bei Grinau ver¬

schanzt. Die Linth soll auf der linken Dammseite durch¬
graben und die schwyzerische Seite unter Wasser gesetzt
werden . Ein schwyzerischer Ingenieur und . viele Mann¬

schaft ist dabei thätig . Mit morgen hört hier aller Verkehr
auf , und die Straße wird geschlossen ; so lautet der Befehl
vom Divisionskommandanten Gmür , der heute hier zu Mit¬

tag gespeist ; — mit ihm etwa 50 Glarner und Thurgauer
Offiziere .

"

( Zür . Z .) In Tuggen in der March sollen Landstürmer
ihren Führer , Hauptmann Aufdermauer ( aus neapolitani¬
sche» Diensten ) , erschossen haben .

Zürich , 7 . Nov . ( Schwäb . M .) Wenn der Kampf irgend¬
wo zum Ausbruch kommt , so ist es am obexn Ende des Zü¬
richer See ' s , wo die Schwyzcr auf barbarische Weise den

Linthkanal zerstörten , um ihr Land unter Wasser zu setzen .

Vergeblich gab ihnen der Divisionär Gmür sein Ehrenwort ,
sie sollten auf dieser Seite nicht angegriffen werden , wenn
sie nur das schöne Nationaldenkmal nicht zerstörten ; es half
Nichts . Auch die Bitten des Allbürgermeisters v . Muralt

( eines Konservativen ) in Zürich , der diesem Werke stets
seine Sorgfalt widmete , vermochten Nichts ; sie vollbrachten
die That . In Zürich ist man wüthend darüber .

( Die Linth , aus dem Kanton Glarus strömend , war
im Lauf der Zeit durch Felsstücke und Geröll so ausgefültt
worden , daß das Wasser die ganze Ebene zwischen dem
Wallenstadter und Züricher See überfluthete , das frucht¬
bare Land mit Steinen bedeckte , und die Wiesen in Sumpf
verwandelte , so daß die Bewohner das Thal wegen der
ungesunden Lage und der stets herrschenden Wechselfieber
größtentheils verlassen mußten oder ausstarben . Ein Zü¬
richer Bürger , Staatsrath Konrad Escher , bewirkte im Jahr
1807 einen Tagsatzungsbeschluß , der verordnete , daß die
Linth in den Wallenstadter See geleitet , und aus diesem ein
Kanal bis in den Züricher See geführt , oder vielmehr daß
die Maag , der Ausfluß des Sees , kanalisirt werde . Tie
Arbeit , noch in demselben Jahr begonnen , wurde 1822 voll¬
endet . Sie hat vollkommen ihren Zweck erreicht : das Land
ist wieder fruchtbar geworden , und ernährt jetzt zahlreiche
Ansiedler auf dem Boden der Kantone Glarus , St . Gallen ,
und Schwyz .)

F Aus - er Schweiz , 9 . Nov . Da nun alle unmittel¬
baren Postverbindungen mit den kleinen Kantonen so gut
als gänzlich unterbrochen sind , so fehlen uns heute alle Nach¬
richten über die Vorgänge der letzten Tage . Ter Gerüchte
gibt es freilich viele , unter welchen dasjenige erwähnens -
werth ist , daß alle die Nachrichten von einem Kampfe auf
dem Gotthard keineswegs gegründet seyen, und das Ganze
auf einer Rekognvszirung beruhe . Am Tode der beiden
Offiziere ist aber leider nicht zu zweifeln.

Das Zaudern des Hrn . Tufvur in Bezug auf Freiburg
»st e,n bcmerkenswerther Umstand ; von einem Tage aus den

andern wird der Angriff verschoben ; jetzt heißt es , morgen
solle derselbe stattfinden , und leicht dürste diese Behauptung
sich abermals nicht erwahren . Mögen die schwachen Frie -

denshoffnungen , welche Manche noch an dieses Zögern knü¬

pfen , sich verwirklichen . Wir können dieselben nicht mehr
theilen .

Unter den so betrübten Umständen , in denen wir uns jetzt
befinden , ist es tröstlich, zu vernehmen , daß die Truppen bis

jetzt eine musterhafte Disziplin beobachten , und man muß
Hrn . Dufour und seinen Divisionären das verdiente Lob

zollen , daß sie ihr Möglichstes thun , um den Druck der Ver¬
hältnisse zu erleichtern .

Hr . Stettler ist vorgestern Nacht in Bern verhaftet und
bei ihm eine Haussuchung vorgenommen worden . Weßhalb ,
ist unbekannt .

Italien .
Rom , 1 . Nov . ( Allg . Z .) Kardinal Ferrctti wiederholt

gegen Jedermann die Versicherung , daß er seine Stelle nie¬
derzulegen gedenke ; allein man hält es nicht für wahrschein¬
lich , daß Dies vor Ablauf des Jahrs geschehen werde . Jetzt
heißt es ziemlich allgemein , Kardinal Amat werde zur Füh¬
rung der Staatsgeschäfte herbeigerufen werden .

Als reservirte , aber hinreichend gesicherte Notiz kann ich
Ihnen mittheilen , daß D . Neri - Corsini ( der liberale Gou¬
verneur von Livorno , der seine Ernennung zum Minister
zurückgewiesen haben soll , weil man in Florenz nicht so weit
in Konzessionen gehen wollte , als er vorgeschlagen ) zum tos¬
kanischen Gesandten beim heiligen Stuhl ernannt oder we¬
nigstens bestimmt gewesen , von diesem aber abgelehnt wor¬
den ist .

Eben bildet sich eine Deputation , an welcher von allen
Ständen Roms zwei Repräsentanten theilnehmen werden ,
und welche die Bestimmung hat , den Kardinal Ferrctti zu
bitten , er möge sein Entlassungsgesuch zurücknehmen.

Neapel , 31 . Okt . ( Allg . Z .) Graf Bresson hatte diesen
Morgen die Antrittsaudienz beim König , und wurde auf
ausgezeichnete Weise empfangen .

Neapel , 2 . Nov . ( Allg . Z .) Der französische Gesandte ,
Graf Bresson , ist heute früh 6 Uhr nach einem plötzlichen
heftigen Blutsturz gestorben . ( In Neapel hatte sich das
Gerücht verbreitet , Graf Bresson habe in einem Augenblick
der Schwermuth Hand an sich selbst gelegt . Wir müssen die
Wahrheit dahin gestellt seyn lassen, bis bestimmtere Berichte
entlaufen .)

Frankreich .
j - Paris , 8 . Nov . Das Journal des Debats meldet ,

daß der englische Geschäftsträger in Bern am 4 . Morgens
eine Konferenz mit dem Präsidenten Ochsenbein hatte , und
dabei in Folge einer an demselben Tag eingetroffenen Wei¬
sung seiner Negierung die Vermittlung Englands in dem
Streite zwischen den Kantonen angeboten haben soll. Es
hatte am 4 . keine Sitzung der Tagsatzung stattfinden sollen ;
allein der Präsident ließ sofort auf 4 Uhr eine Sitzung an -
sagen , in der mit einiger Eile , gleichsam um schnell den
entscheidenden Schritt über den Rubikon zu thun , die be¬
waffnete Erekution gegen den Sonderbund votirt ward .

Unter den ersten der Kammer vorzulegenden Gesetz¬
vorschlägen befindet sich ein sehr bedeutender Kredit , um die
wegen Algier jetzt so wichtige Insel Korsika mit ausgedehn¬
ten Küstenbefestigungen zu versehen.

Noch vor Eröffnung des Landtags soll eine neue Pärs -
bcförderung stattfindeu , welche jedoch keine Mitglieder der
Deputirtenkammer , sondern nur ehemalige ( nicht wieder
gewühlte ) Deputirte und höhere Beamte umfassen würde .
Man nennt die HH . Alphons Perier , Jakob Lefebvre , und
Bigo ( Maire von Lille) .

Tie Postverwaltung ist in diesem Augenblicke beschäftigt ,
mit Hilfe der Nordbahn die Postverbindungen zwischen Lon¬
don und Paris so zu beschleunigen , daß Londoner Briefe
und Zeitungen in längstens 16 Stunden in Paris in den
Händen der Adressaten seyn sollen. Sobald diese Beschleu¬
nigung eintritt , wird Deutschland seine englischenNachrichten
schneller über Paris , als direkt erhalten .

lH Paris , 8 . Nov . Mit unglaublicher Spannung sieht
man den Nachrichten aus der Schweiz über den Beginn des
Bürgerkriegs entgegen , und da wir seit gestern heitern Him¬
mel haben , so dürfte der Telegraph vielleicht schon heute
Abend der Regierung Meldungen bringen , sofern schon
etwas Ernstliches ( zunächst wohl gegen Freiburg ) von dem
Heere der radikalen Kantone unternommen worden ist . Dort
wird es nach der allgemeinen Annahme zu blutigem Kampfe
kommen , wenn der Angriff erfolgt . Der Heerführer der
Freiburger , Oberst v . Maillardoz , der bei der Julirevo¬
lution hier den Louvre so kräftig vertheidigte , steht hier noch
in gutem Andenken , und wird von allen Militärpersonen ,
die ihn kennen , als ein eben so geschickter , als entschlossener
Offizier gerühmt . Jedenfalls ist er den beiden gegnerischen
Führern , Rillet -Constant von Genf und Burkhardt von
Basel , mit welchen er es aufzunehmen haben wird , an
Fähigkeit weit überlegen .

In spanischen Blättern liest man viel von Aufstellung
eines französischen Beobachtungsheeres an der Pyrenäen -
gränze , angeblich zu dem Zwecke , dem Herzog von Mont -
pensier , der demnächst mit seiner Gemahlin nach Spanien
kommen werde , als eine Art von Rückhalt zu dienen , der
jeden Augenblick zum Handeln bereit wäre . An allen diesen
Angaben ist bis jetzt kein wahres Wort . In den Gränzde -
partementen nach Spanien hin stehen jetzt sogar weniger
französische Truppen , als sonst , und es sind durchaus keine
Maßregeln zu Verstärkung derselben bemerkbar . Tie Auf¬
sicht an der Gränze aber , um das Eindringen oder Ein¬
schleichen von Uebelgesinnten ( besonders Karlisten ) in Spa¬
nien zu verhindern , ist sowohl von französischer, als von
spanischer Seite schärfer als je , besonders seitdem auch in
Navarra Versuche zu Bildung von Montemolinistenbanden
gemacht worden sind .

Großbritannien .
Die Times fährt fort , sich mit Wärme des schweizerischen

Sonderbundes anzunehmen , und auch die eigentliche Whig¬
presse läßt , trotz ihrer Eifersucht auf die französische Regie¬
rung , merken , daß sie die Urkantone in ihrem guten Rechte
glaubt .

( Schw . M .) Wieder ist vor de» Lordmayor von London
einer jener Fälle von Seelenverkäuferei eines Deutschen in
London , Namens Hauser , gekommen, der Knaben ( vornäm¬
lich im Hessischen) anwarb , und sie mit Drehorgeln umher¬
ziehen ließ . Statt des bedungenen Lohnes wurde ihnen Miß¬
handlung und Hunger . Der Lordmayor , der sich persönlich
von der Richtigkeit der Anklage überzeugt hat , versprach , den
schändlichen Seelenverkäufer zur Haltung des Dienstvertrags
zu nöthigen .

Folgendes ist die neue Organisation der katholischen Hie¬
rarchie in England und Wales , wobei , um die Eifersucht der
Staatskirche zu schonen , darauf Bedacht genommen wurde ,
daß keines der katholischen Bisthümer den Namen eines
staatskirchlichen trägt : für den Bezirk von London Erzbis -
thum Weftminster ; für den Westen Bisthum Plymouth ;
für den Osten Bisthum Northampton ; für das Zentrum
Bisthum Birmingham ; für Lancashire Bisthum Liverpool ;
für Wales Bisthum Newport ; für Jorkshire Bisthum
Leeds ; für den Nordbezirk Bisthum Newcastle .

Vermischte Nachrichten .
— In Berlin sieht man jetzt auf den Straßen kleine Anstalten ( berli¬

nisch : Etablissemangs ) zum Reinigen der Stiefel und Kleider , wofür
-/ . Sgr . gezahlt wird ; auch kann man bei diesen Anstalten Regenschirme

gegen Unterpfand den Tag für 2 Sgr . leihen . Der erste Theil dieser

Einrichtung bestand schon 1806 , konnte sich aber damals nicht erhalten .

Man hofft , daß die jetzt verdoppelte Bevölkerung und die geänderten
Sitten ihr günstiger sepn werden .

— Der berühmte Violinist B . Molique , Musikdirektor an der Stutt¬

garter Hofkapclle , ist von der Londoner Beethovengesellschaft für die

nächste Saison in London zu acht Konzerten gewonnen worden .
— Von Göthe 's Leben ( „Dichtung und Wahrheit ") ist kürzlich die

erste vollständige Uebersetznng ins Englische erschienen , und zwar in

Ncuyork .
— Aus Ungarn schreibt man : Ein harter Schlag hat die Weingegen¬

den getroffen , in welchen man von dem heurigen Herbste noch mehr hof¬

fen zu können geglaubt hatte , als vom vorjährigen . Durchschnittlich

wird eS nur einen sogenannten Kutscherwein geben .
— Karl v . Holtei lebt jetzt wieder in Schlesien , und beendet den 7 .

Band seiner 40 Lebensjahre . Zunächst hat er eine Sammlung Poesien

in Druck gegeben , welche unter dem Titel „ Stimmen des Waldes " er¬

scheinen werden .

Bet der Erpcdition der Karlsruher Zeitung cingcgangcn für die

Waibstadter bis zum 10 . d . M . : 167 fl . 51 kr. Ferner von Rr . 4 fl . ;
C . K . 27 fl . ; von Armcnfreunden in Leutesheim 7 fl . 36 kr . ; von einem

Armenfreuud in Linr 30 kr . Zusammen 206 fl . 57 kr.

Für die Hinterbliebenen des verunglückten Steneraufsehers Vögtle
von Thcngcn ( Aufruf in Nr . 206 d . K . Z .) bis zum 10 . d . M . 21 fl .
36 kr. Ferner von L. 30 kr . ; A- B . 1 fl . ; P . H . 1 fl. 45 kr. Zusam¬
men 24 fl . 51 kr.

, Danksagung .

Durch die wohllöbliche Erpcdition der Karlsruher Zeitung wurden

Unterzeichnetem Komitee zu Versorgung der Hinterlaffenen des verstor¬
benen Rabbiners Zsaak Löw Wormser hier 18 fl. 18 kr. Übermacht .

Indem wir diese erwiesene Wohlthat zur öffentlichen Kenntniß brin¬

gen , und den Herrn Gebern tief gerührtest danken , bitten wir alle Men¬

schenfreunde um weitere gefällige Unterstützung . „ Wer sich des Armen

erbarmt , der leihet dem Herrn ." Spr . Sal . 19, 17.

Michelstadt , 7 . November .
vr . Scharfenberg , Gr . Hess. Phpsikatsarzt ,

Gräfl . Erb . Fürstenau 'scher Lcibmcdikus .
L. Brauer , evang . Mitpredigcr .
S . Joseph , isracl . Vorstand .
Löw Lyon , Kaufmann .
H . Levi , Rellgionslehrer .

Frankfurter Kurszettel . Diverse Aktien .

Den 9 . November . Prz . Brief . Geld .

Friedrich Wilh . Nordbahn . 68 '/ .
Ludwigshafen - Berbach . SO ' / » 90
Köln - Aachen . 83 —

Dampfschleppschifffahrts - Aktien . — 130
Deutsche Phönir - Aktien . 3 101 ' / , —

ditto Lebensversicherungs - Aktien . . . 3 102 —

K . K . Ferd . Bahn . — —

Wien - Gloggnitz . — —

Mailand - Venedig . — —

Köln -Minden . 96 -/ . 96
Leipzig -Dresden . —

Geldkurs .

Gold . Silber .
fl- kr. fl . kr.

Neue Louisdor . . . 11 5 Laubthaler , ganze . . 2 43
Friedrichsdor . . . 9 47 ditto halbe . . 1 16
Preußische ditto . . 9 öl -/ . Preuß . Thaler . . . 1 44V »
Holl . 10 fl . Stücke 9 »8 -/ , ditto in Scheinen . . 1 44 - / ,
Dukaten . b 37 Fünffraukenthalcr . . 2 20 - /r
20 -Frankenstücke . . 9 33 Silber , hochhaltig 24 24
Engl . Sovereigns 12 4 ditto gering und mit -
Gold » 1 ülsrco . 381 — telbaltig . . 24 18

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

Am 7 . , 8 . November .

Luftdruck red . auf 10" R .
Temperatur « ach Reaumur .
Feuchtigkeit nach Prozenten .
Wind und Stärke ( 4 —Sturm )
Bewölkung nach Zehntel » .
Niederschlag Par . Kub . Zoll .
Verdünstung Par . Zoll Höhe
Dunstdruck Par . Lin . . .

7 . November .
Thcrm . min . 2 . 4

„ ML» 8 .5

„ weck . 5 .8

Abends 9 U . Morg . 7 U . Mut . 2 U

28 " 0 0
6 .6

27 " II . 1 27 " 9 .0
3 .8 9 .5

0 .92 0 .95 0 .74
SO " NW " N "

0 .8 0 .7 0 . 1
4 .0 0 .4

3 .3 2 .7 3 .4
dbr . trüb , dbr . trüb ,

Dust bis
Nebel , naß .

- clter ,
Dust ,

vorher
Regen .

Duft .

Redigirt und verlegt von vr Friedrich Giehne .



Großherzogliches Hoftheater .

Freitag , den 12 . Novbr . , zum ersten Male

wiederholt : Der Weg durchs Fenster ,
Lustspiel in 2 Akten nach Scribe , von Börnstein .
Hierauf : Paragraph Sieben , komisches
Charaktergemälde in 4 Rahmen , von Wall .

Todesanzeige .
V .811 . Karlsruhe . Mit gebeugtem

Herzen widmen wir Freunden und Bekann¬
ten die Trauerkunde , daß es Gott gefallen
hat , unfern guten Gatten und Vater , den Stein -
druckerei - Besitzer Peter Wagner dahier ,
vorgestern nach vorausgegangenem längerm
Leiden von dieser Welt abzurufen .

Zugleich fühlen wir uns gedrungen , für
die , dem Verblichenen bei dessen Beerdigung
erwiesene letzte Ehre unfern innigen Dank

auszusprechen .
Karlsruhe , den 10 . November 1847 .

Amalie Wagner , geb . Hartweg ,
in ihrem und der Ihrigen Namen .

Literarische Anzeigen .
V .601 . (3) 2 . In der Buchhandlung von FrNNZ

NöideEe i» Karlsruhe ist zu haben :

Nuggieri 's Handbüchlein der

Lnstfenerwerkerei .
Eine praktische Anweisung zur Anfertigung aller Ge¬
genstände der Lustfeuerwerkkunst , als : Schwärmer ,
Raketen , Näder , Sonnen , Lanzen , Windmühlciiflügcl ,
Leuchtkugeln , bengalischer Flammen re . re . , so wie
vollständiger Land - und Wasserfcucrwcrke . Für Alle ,
welche sich mit dieser Kunst beschäftigen , insbesondere
aber für Dilettanten . Zweite Auflage . Mit 29

Tafeln Abbildungen . 8 . Geh . Preis 54 kr.

V .666 . Durch alle Buchhandlungen Deutschlands
ist zu haben , in Karlsruhe in der Bvawn ' -»

scheu Hofbuchhandlung :
Handtke S Sehulatlas über alle

Theile derErde . 5te Auflage .
25 Glätter in quer Quart . Preis ge .
heftet 54 kr . rhn ., einzelne Karten zu 2 ' /z kr. Der
beste Beweis für die Brauchbarkeit dieses uner¬
hört billigen Atlasses ist , außer den vielen em¬
pfehlenden Beurtheilungen , ein Absatz von 95,000
Exemplaren seit den vier Jahren seines Erscheinens .
— Die Herren Lehrer , welche denselben noch nicht
beachteten , ersuchen wir , ihm einige Aufmerksamkeit
zu schenken. — Diese neue Auflage ist bedeutend
verbessert .

0 . 790 . Karlsruhe .

Die akrobatische Tänzcrgcsellschaft
des Unterzeichneten beehrt sich , einem verehelichen
Publikum ergebenst anzuzcigen , daß Donnerstag ,
den ll . , und Freitag , den 12 . November , ganz
neue Vorstellungen stattfinden , worüber die Anschlag¬
zettel das Nähere besagen .

Zum Schluß :
Das Bivouak Napoleons bei Moskau , ausgeführt

von den Geschwistern Rau .
Der Schauplatz ist ick Zirkus auf dem Schloßplatz

rechts . '
Erste Vorstellung um 4 Uhr .
Zweite Vorstellung halb 7 Ubr .

Rudoh »h Knie , Direktor
V .694 . (4) 4 . Karlsruhe . ( Meßanzcige .)

Zur Stadt Nancy . Feste Fabrikpreise .
Verkauft in Straßbnrg : In Baden während der

üue ilu elüme I> r . 1 . Badezeit :
bei Herrn F . Großholz .

Madame Larcanger
beehrt sich , die Karlsruher Damen in Kenntniß zu
setzen , daß sie auf hiesiger Messe in großer Auswahl
ein Lager hält von Stickereien aus Nancy , Valen -
cienncs , Brüsseler und andere Spitzen , Pariser Linge¬
rien , Hauben , Batisttaschcntüchcr , schwarze und weiße
Schleier in Spitzen von Chantilly , Application , ä -
Lrnxelle » , IVIsiitelel « , gestickt und von schwarzen
Spitzen , Manchcttcn , Halskrägen , Canezous , Pele¬
rinen und sonstige Gegenstände für Damen und
Kinder .

Die Preise find dieselben wie in Frankreich .
Die Bude befindet sich Marstallseite , vom Schloß

aus rechts , mit Schild : „Zur Stadt Nancy " versehen .
Da die feinen Artikel durch die Auslage zu sehr

leiden , so werden die Damen eingeladcn , dieselben
in der Bude selbst in Augenschein zu nehmen , wo auch
rin Raum zum Anprodircn eingerichtet ist.

0 .789 . (2) 1. Karlsruhe . ( Ge -
such . ) Ein tüchtiger Fourniersägcr
wird gesucht , welcher einen angemes¬

senen Lohn und eine dauernde Beschäftigung findet .
Näheres bei der Expedition der Karlsruher Zeitung .

^ V .788 . ( 6 ) 1 . Nr . 3264 .
Belgrad .

Konkurrenz - Er -
. össnung .

Die hohe fürstlich serbische Regierung beabsichtigt ,
in ihrem Lande Bergwerke zu eröffnen , und hat unterm
23 . September 18-47, 8 . 1431 , beschlossen, zuvörderst
den Direktor oder Scktionschef der Bergwerksbchörde
zu ernennen , unter dessen Leitung sowohl die Berg¬
werke eröffnet , als auch die übrigen Beamten ernannt
werden . Die Bcdingniffc , unter welchen der Direktor
angenommen wird , sind folgende :

1) Jährliche firc Besoldung , bestehend aus Ein
tausend österreichischen Silbcrthalcr » , und zwei
hunkert Thalcrn Zulage , von welchen beiden
Bencfizicn ein verhältnißmäßigerThcil nach dem
Kurse der Gelder monatlich verabfolgt wird ;

2 ) wenn der Direktor in Regierungsangelegcn -
hcitcn die Reise ins Land unternimmt , bekommt
er nebst freier Fuhr täglich zu seiner Beköstigung
einen Silberthaler ;

3) die Reisekosten von dem jetzigen Aufenthalts¬
orte bis nach Belgrad werden dem ernannten
Direktor nach Verhältziiß der Entfernung mit
Ein hundert bis höchstens zwei hundert Gulden
Konv . Münze , drei Silberzwanziger zu einem
Gulden gerechnet , vergütet ;

4) dieser Beamte wird auf drei Jahre kontrakt¬
mäßig ausgenommen , und wofern er während
dieser drei Jahre die Entlassung von seiner
jetzigen Landesregierung erhält , und durch seine
Fähigkeit , seinen Fleiß , und sein Benehmen das
Vertrauen der hohen fürstlich serbischen Negie¬
rung verdient , und nebstbei den Eid der serbi¬
schen UntcrthanSpflicht ablegt , wird er unter
selber oderwähnten jährlichen Besoldung als
stabiler fürstlich serbischer Beamte angenommen ,
mit allen Rechten und Vortheilcn , welche die
Landesverfassung einem jeden Beamten , ihren
Gattinnen , und ihren unmündigen Kindern an
Pension gewährt . Erhält er während der drei
Jahre von seiner Landesbehörde keine Ent¬
lassung , und wenn beide Theile sich dazu ver¬
stehen werden , kann der Vertrag noch auf drei
Jahre verlängert werden . Falls sich aber beide
Theile zur Verlängerung des Vertrags nicht
verstehen sollten , wird der Direktor »ach Ver¬
laus der drei Jahre aus dem Dienste entlassen ;
jedoch für diesen Fall sind beide Theile ver¬
pflichtet , sechs Monate vor dem Ausgange der
drei Jahre Einer dem Andern fernere Kontrakts -
Verlängerung aufzusagen ;

5 ) so lange der Direktor als fremder Untcrthan in
serbischen Diensten bestehen wird , muß er sich
schriftlich den serbischen Landcsgcsetzcn , Gerich¬
ten und Behörden unterwerfen .

Wer demnach mit glaubwürdigen Zeugnissen be¬
weisen kann , daß er im Bergwerksfache solche Wissen¬
schaften sich angccignet hat , um die Stelle eines lei¬
tenden Direktors mit Würde und Vortheil der serbi¬
sche » Regierung bekleide » zu können , möge seinen
schriftlichen , mit erforderlichen Zeugnissen versehenen
Konkurs an das unterfertigte fürstlich serbische Finanz¬
ministerium bis Ende Monats Februar kommenden
Jahres 1848 um so gewisser richten , da im Monate
März 1848 die Wahl bestimmt vorgenommen wird .

Belgrad , den 1 . Oktober 1847 .
Aus der Sitzung des fürstlich serbischen

Finanzministeriums .

^
— - 0 .792 . ( 3) 1 . Nr . 2213 . Kork .

HAQ -AL Kupferhammerwerk - Ver¬
steigerung .

Aus dem Nachlaß des verlebten Partikuliers Louis
Görger in Karlsruhe lassen die Erden freiwillig

Samstag , den 20 . November 1847 ,
Vormittags 10 Uhr ,

auf dem Geschäftszimmer des Distriktsnotars Meyer
in Kork versteigern :

Das hiesige Kupferhammerwerk mit allen Rechten
und Gerechtigkeiten , bestehend in einem zweistöckigen
Gebäude , in dessen unterm Thcil sich die Werkstätte
mit einem Breithammer , 2 Ticfhämmern , 1 Glatt¬
hammer und Blasbalg von Leder befinden , sodann im
zweiten Stock Wohnung , und endlich ein besonders
stehendes Schleifhaus mit Schleife .

Das Ganze liegt am östlichen Ende von Kork , nahe
an der Eisenbahn .

Der Wasserbau ist neu und massiv von Stein , und
zum Geschäftsbetrieb stets hinreichendes Wasser vor¬
handen .

Die Kaufsbedingungen find billig gestellt und vor
der Steigerung bei Notar Meyer zu erfragen .

Kork , den 8 . November 1847 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Bodemüllcr .
_ _ 0 .785 . (2) 1. Königsdach .

Holzversteigerung .
Die Grundhcrrschast von St . Andre läßt an nach¬

benannten Tagen folgende Holzsortimente öffentlich
versteigern :

1) Dienstag , den 16 . November 1847 , in dem
grundherrschaftlichcn Forlcnwald auf Wössinger
Gcmarkugg 350 Stämme Forlen zu Säg - und
Pfahlholz tauglich , und 342 Stämme zu Bau¬
holz , und starke Stangen ; sodann

2) Mittwoch , den 17. November 1847,35 Stämme
Pappeln , 22 Stämme Erlen .

Die Zusammenkunft am ersten Tage istVormittagS
9 Uhr auf dem Schlag am Johannisthalerhof , und am
»weiten Tage Vormittags 10 Uhr im grundhcrrschast -
lichen Schloßhof dühier , zu welch beiden Versteige¬
rungen die Liebhaber eingeladen werden .

KönigSbach , den 13 . November 1847 .
Das freihcrrlich v . St . Andre '

sche Rentamt .
Fr . Mittenmaier .

V .782 . Nr . 2977 . Schwetzingen ( Holz -
Versteigerung .) In dem Domäncnwald Hardt des
Forstbezirks Schwetzingen werden durch Bezirksför -
ster RaiSberger versteigert :

1) Im Pferchschlag ,
Montag , den 22 . November d . I . :
435V » Klafter forlcnes 4 ' langes Scheitcrholz .

Dienstag , den 23 . November ,
448 Klafter forlenes Prügclholz .

Mittwoch , den 24 . November :
23,200 Stück forlencS Wellenholz ,

3 Stämme Eichen zu Wagncrholz .
2) Im Schlag Kohlbuckel ,

Donnerstag , den 25 . November :
68 ' / , Klaster forlenes 5 u . 6 Fuß langes Schei¬

terholz ,
204 ^ „ forlenes 4 Fuß langes Schei¬

tcrholz ,
21V » » forlcnes 4 Fuß langes Prügelholz, '

2175 Stück „ 4 „ „ Wellenholz ,
30 Stämme „ Bau - und Nutzholz .

3) Im Schlag Birkensuhl ,
Montag und Dienstag , den 29 . und

30 . November :
am ersten Tag ,

42 Klafter forlenes 5 und 6 Fuß langes Schei¬
terholz ,

25 Stämme forlcnes Bau - und Nutzholz ;
sovann an beiden Tagen ,640 Klaster forlenes , 4 ^ langes Schciterholz .

den 1 . Dezember :
167 Klafter forlcnes Prüqclhol »,

18,600 Stück „ Wellenholz
Auf genannten Schlägen versammelt man sich je-

weils Morgens 9 Uhr .
^

Schwetzingen , den 8 . November 1847 .
Großh . bad . Forstamt .

G m e l i n.

V .784 . Karlsruhe .

Feuerversicherungs - Gesellschaft Colonia .
Ich bringe hiemit zur öffentlichen Kenntniß , daß ich den seitherigen Agenten der Feuerversicherungs-

Gesellschaft Colonia , Herrn 21. Dorrte M »>. Sohn in Herholzheim , auf sein Ansuchen der Agenturgeschäfte
enthoben habe .

Prämicngelder oder sonstige Zahlungen sind , bis ein neuer Agent ernannt ist , direkt an den Unterzcich .
neten cizusenden .

Karlsruhe , den 8 . November 1847 . Der General - Agent :
Gd. KvUe.

V .609 . (2) 2 . Karlsruhe . ( Brennholz - Lie¬
ferung betreffend .) Für die hiesige Garnison sind
für das Jahr 1848 44 Klafter Waldbuchen - und 143
Klafter Waldtannen -Holz erforderlich , deren Lieferung
im Ganzen oder theilwcise im Soumissionswege be¬
geben wird .

Das Holz muß rein von der bedungenen Sorte ,
vollkommen dürr , und jedes Scheit wenigstens vier
neubadische Fuß lang seyn .

In den Soumissioncn müssen die Preise deutlich und
mit Worten geschrieben seyn , auch ist die Zahl der
Klafter , so wie die Holzsorte , welche der Akkordant zu
liefern wünscht , genau anzugebcn .

Die hierzu Lusttragenden werden hiermit aufge¬
fordert , ihre Svumissionen bis

Dienstag , den 16 . d . M . ,
Vormittags 11 Uhr ,

zu welcher Stunde dieselbe in Gegenwart der Sou¬
mittenten eröffnet werden , gesiegelt und mit der Auf¬
schrift : „ Brennholzlieferung " versehen , auf dem Bü -
reau der großh . Garnisons -Kvmmandantschaft dahier
abzngeden , woselbst auch die weitern Bedingungen
täglich cingcsehen werden können .

Karlsruhe , den 3 . November 1847 .
Großh . Kastrnen - Verwaltung .

Marx .
0 .754 . f3 ) 2 . Nr . 718 . Karlsruhe . ( Ver¬

steigerung .) Am Samstage , den 13 . dieses , wird
Nachmittags um 2 Uhr zu Rüppurr eine Partie ab¬
gängiger Pfosten und Stangen von der Einfriedigung
der Fohlcnwciden in kleineren Abtheilungcn öffentlich
gegen baare Zahlung an die Meistbietenden versteigert .

Karlsruhe , den 8 . November 1847 .
Großh . bad . Landesgestütskaffe .

M . Krauß .
0 .794 . Mosbach . ( Aufforderung .) Johanna

Eissenhardt , Wittwe des verstorbenen Bürgers und
Schiffwirths Friedrich Eissenhardt von Haßmcrs -
heim , hat um Einsetzung in Besitz und Gewähr in die
durch eigenhändiges Testament vom 18 . Januar 1845
zugeschriebene Verlaffcnschaft ihres Ehemannes dahier
angetragen .

ES werden daher alle Diejenigen , welche gegen
diese Einweisung Einsprache erheben wollen , aufge¬
fordert , solche

innerhalb drei Monaten
dahier vorzubringcn und zu begründen , widrigenfalls
nach Ablauf dieser Frist dem Begehren der Petentin
entsprochen werden wird .

Mosbach , den 14 . Oktober 1847 .
Großh . bad . fürstl . lein . Bezirksamt .

H o tz.
vckt . Gautler .

0 .699 . (3) 3 . Nr . 25,144 . Buchen . ( Auffor .
derung .) Im Anfänge vorigen Monats wurde einer
Weibsperson aus vem benachbarten Herrschaflsgerichtr
Amorbach eine silberne Uhr mit einer Springkapsel
über das Uhrwerk , welche dieselbe zum Verkaufe an -
geboten , abgenomme » .

Da diese Uhr wahrscheinlich entwendet worden , so
bringen wir Dies zur öffentlichen Kenntniß , mit der
Aufforderung , daß sich der etwaige Eigcnthümcr

innerhalb 4 Wochen
dahier zu melden hat , ansonsten man die Uhr der Ei -
genthümerin zurückgeben würde .

Buchen , den 3 . November 1847 .
Großh . bad fürstl . lein . Bezirksamt .

Felleisen .
rät . Hartnagel .

0 .691 . (3) 3 . Nr . 23,487 . Ladenburg . ( Be¬
kanntmachung . ) Der Zimmergeselle Julius
Schneider von Weiterbingen , großh . Bezirksamts
Blumenfeld , soll in einer bei uns anhängigen Krimi -
naluntersuchung vernommen werden ; wir ersuchen
sämmtliche großh . Polizeibehörden um Mittheilung
über seinen gegenwärtigen Aufenthaltsort , und einst¬
weiligen Beschlag auf sein Wanderbuch ; ihn selbst
fordern wir zugleich zur Anzeige seines Aufenthalts¬
ortes auf .

Ladcnburg , den 3 . November 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Betz .
0 .686 . ( 3) 3 . Nr . 20,106 . Wolfach . ( Gläu¬

bigervorladung .) Wegen nothwendiger Erhebung
des Schuldeiistandcs des Johann Georg Heizmann ,
s. g . Grubbaucr , Gemeinde Kinzigthal , werden dessen
Gläubiger zu Anmeldung und Begründung ihrer For¬
derungen auf

Mittwoch , den 24 . d . M -,
Vormittags 8 Uhr ,

hieher vorgeladcn .
Wolsach , den 3 . November 1847 .

Großh . bad . f. f . Bezirksamt .
F e r n b a ch.

0 .698 . ( 2) 2 . Nr . 28,757 . Lörrach . ( Schul -
dcnliquidation .) Der in Amerika sich aufhaltende
Schreiner Paul Keller von Jnzlingen hat um voll -
ständige AuswanderungSerlaubniß und AuSfolgung
seines Vermögens nachgcsucht .

Wir haben veshalb zur Liquidation seiner etwaigen
Schulden Tagfahrt auf

Donnerstag , den 18 . November d . J .„
früh 9 Uhr ,

anberaumt , wo seine Gläubiger ihre Ansprüche bei
Verlust der Rechtshilfe anzumelden und geltend zu
machen haben .

Lörrach , den 31 . Oktober 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Erter .
vät . A . Notzinger .

0 .806 . (3) 1. Nr . 24,913 . Freiburg . ( Schul¬
denliquidalion .) Die unbekannten Gläubiger der
nach Amerika auswandclnden Maria Anna Schin -
zing , unter Vormundschaft des Joseph Förderer
von Neuershausen , werden hiemit aufgcfordert , in
der zur Schuwenliquidation anberaumten Tagfahrt
auf '

Samstag , den 20 . November d . I ,
Nachmittags 2 Uhr ,

sich dahier cinzufinben , und unter Vorlage ihrer Be¬
weisurkunden in Original ihre Forderungen anzu¬
melden und richtig zu stellen , da der Maria Anna
Schinzing sonst ihr Reisepaß bchändigct werden
soll , unv den sich etwa später meldenden Gläubigern

zu ihrer Befriedigung hierorts nicht mehr verhelfen
werden könnte .

Freiburg , den 14 . Oktober 1847 .
Großh bad . Landamt .

Jägerschmid .
D .774 . (3) 1. Nr . 29,454 . Wiesloch . ( Schul -

denliqurdation .) lieber die Verlaffenschaft des )-
Martin Föhner , Weber/von Rothenberg haben wir
Gant erkannt , und Tagfahrt zum RichtigstellungS - und
Vorzugsverfahre » auf

Donnerstag , den 16 . Dezember d . I .,
früh8Uhr ,

auf diesseitiger Gerichtskanzlei angeordnet .
Alle Diejenigen , welche aus was immer für einem

Grunde Ansprüche an die ^
Gantmaffe machen wollen ,

werden daher aufgefordert , solche in der angesctzten
Tagfahrt bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich die
etwaigen Vorzugs - oder Unterpsandsrcchte zu be¬
zeichnen , die derAnmeldcnde geltend machen will , mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt , ein Borg - und Nach¬
laßvergleich versucht werden , und sollen rn Bezug auf
diese Ernennung , so wie den etwaigen Borgvergleich ,
die Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitrctend angesehen werden .

Wiesloch , den 29 . Oktober 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .' F a b e r .

0 .746 . Nr . 16,732 . Bonndorf . ( Präklusiv¬
bescheid .)

In Sachen
, mehrerer Gläubiger

gegen
die Gantmaffe des Nepomuk Herr¬
mann in Hürrlingen ,

Forderung und Vorzug betr .
Diejenigen , welche in heutiger Tagfahrt ihre For¬

derungen an die Masse nicht anmeldcten , werden von
derselben ausgeschlossen .

V . R . W .
Bonndorf , den 22 . Oktober 1847 .

Großh . bad . Bezirksamt .
M o P p e r t .

0 .786 . ( 3 ) 1 . Nr . 34,05l . Staufen . ( Ver -
schollenheitserklärung .) Mathias Zipfel von
Norsingen , welcher auf die öffentliche Aufforderung
vom 18 . Oktober v . I . , Nr . 28,119 , keine Nachricht
von seinem gegenwärtigen Aufenthalte gegeben hat ,
wird hiemit für verschollen erklärt , und dessen nächste
Verwandte in den fürsorglichen Besitz und Genuß
seines Vermögens gegen Sicherheitsleistung cinge -
wiesen .

Staufen , den 3 . November 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Schilling .
0 .722 . (3) 2 . Nr . 16,854 . Walldürn .

Die Konskription pro 1848 , in
speei « den abwesenden konskriptionS -
pflichtigcn Georg Adam Rau von
Walldürn betreffend .

Der konskriptionspflichtige Schneidergesell Georg
Avam Rau von Walldürn , welcher , mit Loos -Num -
mer 1 zum aktiven Militärdienst pro 1848 berufen ,
bei der am 23 . v . M . stattgehabtcn RekrutenauShebung
nicht erschiene » ist, wird aufgefordert , sich

binnen 6 Wochen
dahier zu stellen , widrigenfalls er als Refraktär er -
klärt , » nd die gesetzliche Strafe gegen ihn ausgespro¬
chen wird .

Walldürn , den 4 . November 1347 .
Großh . bad . fürstl . lein . Bezirksamt .

Bode .
0 .793 . (3) l . Nr . 33,477 . Ettenheim . ( Kon -

tnmazial - Erkenntniß .) Da der Dragoner Franz
Joseph Kölble von Grafenhauscn sich auf vie dies¬
seitige Aufforderung vom 16. Juli d . I . , Nr . 15,558 ,
nicht gestellt hat , so wird derselbe der Desertion in
eoiituuiLcisin für schuldig erklärt , daher zum Verlust
des Ortsbürgerrechts und in eine Geldstrafe ' von
1200 fl . verurtheilt , vorbehaltlich persönlicher Be¬
strafung auf den Fall seiner Habhafkwerdung .

V . R W .
Ettenheim , den 25 . Okt . 1847 .

Großh . bad . Bezirksamt .
H ä f e l l n .

0 .723 . ( 3 ) 2 . Nr . 24,120 . Freiburg . ( Die
Anstellung eines HauptlehrewS an der Ge -
werbschule zu Waldshut betr .) Durch Beschluß
großherzogl . Ministeriums des Innern vom 15 . Okto¬
ber 1847 , Nr . 15,749 , ist die Hauptlehrerstelle an der
Gcwerbschule zu WaldShut mit einem jährliche » Ge¬
halte von 650 fl., und der Verpflichtung , Unterricht in
Freihand - und geometrischem Zeichnen , in der Geo¬
metrie , Arithmetik und industriellen Wirthschastslehre ,
nöthigcnfalls auch in der Mechanik und Naturlehre zu
crtheilcn , m Erledigung gekommen .

Die Bewerber um diese Stelle haben sich unter
Beilage der erforderlichen Zeugnisse bei dem Gewerb «
schulvorstandc zu Waldshur

binnen sechs Wochen
portofrei zu melden .

Freiburg , den 2 . November 1847 .
Großh . bad . Regierung des Oberrheinkreises ,

v . Marschall .
»st . Rcttig .

V .687 . (3) 3 . Nr . 17,983 . Karlsruhe . ( Of -
fcne Stelle .) Bei dem Großh . Post - und Eisen¬
bahnamt Offcnburg ist die Stelle eines technischen
Assistenten mit einem jährlichen Gehalt von 600 fl.
durch einen Ingenieur - Praktikanten sogleich zu be¬
setzen.

Die Bewerber um diese Stelle haben sich
binnen 14 Tagen ,

unter Vorlage ihrer Zeugnisse , bei diesseitiger Stelle
zu melden

Karlsruhe , den 2 . November 1847 .
Direktion der Großh . bad . Posten - und Eisenbahnen .

I . A d . D . :
Steinam .

rät . Eckardt .

Druck der G. Braun ' schen Hofduchdruckerei.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

